
sal. Wie arbeitet das Heidelberger Koope�
rationsmodell HEIKO? Nachdem der An�
trag beim Familiengericht eingegangen
ist, wird ein Anhörungstermin für alle Be�
teiligten innerhalb von zwei bis vier Wo�
chen festgesetzt. Dieser frühe Termin soll
verhindern, dass sich die Fronten zwi�
schen den Eltern verhärten oder ein El�
ternteil auf Zeit spielt. Das Jugendamt
nimmt bereits vor diesem Anhörungster�
min bei einem Hausbesuch Kontakt zur
Familie auf und führt möglichst mit allen
Beteiligten, auch mit den Kindern, erste
Gespräche. So kann ein Eindruck von der
aktuellen Lebenssituation der Familie ge�
wonnen werden.

„Die Konflikte sollten nicht durch
wechselseitige Schuldzuweisungen und
Vorwürfe verschärft werden“, heißt es in
einem Informationsblatt für die Eltern.
Sollten sich die Eltern bereits beim Haus�
besuch mit dem Jugendamt einigen und
den Gerichtsantrag zurückziehen, muss
der dort angesetzte Anhörungstermin gar
nicht erst stattfinden. Geht es doch vor
Gericht, arbeiten alle Beteiligten darauf
hin, dass sich die Eltern einigen. Der Ver�
treter des Jugendamtes führt in die Pro�
blemlage ein; dabei stellt er die Perspekti�
ve der Kinder in den Mittelpunkt, an�
schließend formulieren die Eltern ihre
Sichtweise. Auf ausführliche Schriftsät�
ze der Anwälte wird verzichtet.

Sollte auch nach der Anhörung keine
Einigung möglich sein, ermuntert das Ge�
richt die Eltern erneut, ihre gemeinsame
Verantwortung für das Kind zu nutzen.
Jetzt greifen die außergerichtlichen, frei�
willigen Beratungsangebote. Dabei wird
angestrebt, in höchstens fünf Terminen
zu einer einvernehmlichen Lösung zu
kommen. Am Ende der Beratung erhält
das Paar eine kurze Bescheinigung, ob es
zu einer gemeinsamen Regelung kam.
Die Ergebnisse werden dann vom Famili�
engericht entsprechend berücksichtigt.
Erst wenn alle Einigungs� und Beratungs�
möglichkeiten vergebens waren, muss
das Gericht über Sorge� und Umgangsre�
gelungen entscheiden.

So erreichen Sie uns:

Tel. : 0 62 21 - 51 92 24/28
Fax : 0 62 21 - 51 92 35

E-Mail: stadtredaktion@rnz.de

rok. In Berlin überreichte Nils
Kroesen (links), Geschäftsfüh�
rer der Heidelberger Kon�
gress und Tourismus Gesell�
schaft (HKT) den diesjähri�
gen Mark�Twain�Preis für Rei�
sejournalismus an die chinesi�
sche TV�Produzentin Qiyan
Wang�Müller (Mitte). Die Chi�
nesin, die in Freiburg lebt, pro�
duzierte 2006 ein 30�minüti�
ges filmisches Heidelberg�Por�
trät, das in China und Nordamerika ins�
gesamt 250 Millionen Fernsehzuschauer
erreichte. Für Heidelberg ist der touristi�
sche Markt Chinas von wachsender Be�
deutung. Schon heute kommen aus Chi�
na etwa so viele Besucher wie aus Frank�
reich. Der Heidelberg Club International
zeichnet damit zum 20. Mal Reisereporta�
gen bei der Internationalen Tourismus�
Börse in Berlin aus, die Heidelberg zum

Thema haben. Es war die letzte Preis�
verleihung durch HKT�Chef Kroesen,
der in den Ruhestand geht. Der Preis
ist nach Mark Twain benannt, weil der
Reiseschriftsteller eigentlich nur für ei�
nen Tag nach Heidelberg kommen woll�
te, dann aber einen ganzen Sommer
blieb. Bei der Preisverleihung in Berlin
auch dabei: Wirtschaftsminister Ernst
Pfister (rechts). Foto: rok

Heidelberg, das behaupten zumindest alle, die diese Stadt mögen, ist zu jeder Jahreszeit schön. Liebhaber lichter Farben und sanfter Schat-
tierungen freuen sich jetzt aber besonders über die zartrosa und weißen Blüten, die in so reizvollem Kontrast zum dunklen Rot der Alten
Brücke stehen. Foto: Joe

hob. Fast sieben Monate nach dem Mord
an der OEG�Haltestelle Gneisenaustraße
Süd beantragt die Staatsanwaltschaft
Heidelberg, den Tatverdächtigen in einer
psychiatrischen Klinik unterzubringen.
Dem 25�jährigen Mann aus Nussloch
wird vorgeworfen, in den Abendstunden
des 25. August letztes Jahr den 49�jähri�
gen Georg Gutfleisch mindestens 18 Mal
mit einem Stein auf den Kopf geschlagen
zu haben, wobei sich der frühere Obdach�
lose solch massive Verletzungen zuzog,
dass er noch am Tatort starb.

Sowohl Gutfleisch, der sich, obwohl
er in einer Wohnung in Eppelheim lebte,
immer noch im Obdachlosenmilieu be�
wegte, als auch der 25�Jährige, vielfach
vorbestrafte Angreifer waren zur Tatzeit
hochgradig alkoholisiert. Letzterer hatte
sich außerdem den Drogenersatz Fluni�
trazepam gespritzt. Das Tatmotiv liegt
unterdessen weiter im Dunkeln. Die Poli�
zei geht davon aus, dass es vor den tödli�

chen Schlägen zwischen den beiden kei�
ne körperliche Auseinandersetzung gege�
ben habe.

Nach dem brutalen Angriff war die
Kleidung des Täters voll mit Blut. Gleich
mehrere Zeugen hatten ihn so gesehen,
wie er in Richtung Hauptbahnhof flüchte�
te. Und so war es nur eine Frage der Zeit,
bis er gefasst wurde. Bereits zwei Tage
später ging der 25�Jährige den Ermitt�
lern ins Netz. In einer Mülltonne in Sand�
hausen wurden seine Kleider, die er bei
der Tat getragen hatte, gefunden.

Der Beschuldigte saß zunächst in der
Justizvollzugsanstalt Heidelberg und be�
findet sich inzwischen im Psychiatri�
schen Zentrum Nordbaden. Die Staatsan�
waltschaft geht davon aus, dass der
25�Jährige aufgrund einer chronischen
psychischen Erkrankung nicht schuldfä�
hig ist, da er aber als allgemein gefähr�
lich eingestuft wird, sei er dauerhaft in
der Psychiatrie unterzubringen.

Von Ingeborg Salomon

Über 200 000 Ehen werden in Deutsch�
land jährlich geschieden, durchschnitt�
lich sind 170 000 Kinder betroffen. In Hei�
delberg sind es durchschnittlich 329
Ehen pro Jahr mit 280 betroffenen Kin�
dern. Sie sind es, die bei Trennung und
Scheidung oft am meisten leiden. Es ist
daher besonders wichtig, dass für sie
schnell klare Verhältnisse geschaffen wer�
den. Für das Kindeswohl am besten sind
dabei einvernehmliche Regelungen, die
die Eltern selbst treffen. Schließlich ken�
nen sie ihr Kind am besten.

Dieses Ziel verfolgt das Heidelberger
Kooperationsmodell, kurz: HEIKO, das
am Dienstag dem Jugendhilfeausschuss
vorgestellt wurde, und das bundesweit
als Beispiel gebend gilt. Kooperations�
partner sind das Kinder� und Jugendamt

der Stadt, das Familiengericht Heidel�
berg, sechs Beratungsstellen und der An�
waltsverein Heidelberg. „Unser Koopera�
tionsmodell ermöglicht verbindliche ein�
vernehmliche Umgangsregelungen der El�
tern, ohne in Härtefällen, zum Beispiel
bei Gewaltproblemen, schnelle gerichtli�
che Entscheidungen auszuschließen“, er�
läutert Michael Eckert, Vorsitzender des
Anwaltsvereins Heidelberg. Familienrich�
terin Dr. Ulrike Schmidt�Aßmann beton�
te, wie wichtig es sei, dass sich Eltern auf
ihre eigene Verantwortlichkeit besinnen
und diese nicht an das Familiengericht de�
legieren. „Das ist ein Quantensprung
beim Familienrecht“, so die Richterin.

Anders als bei anderen Kooperations�
modellen werden die beteiligten Eltern
bei Härtefällen in Heidelberg aber nicht
auf einen langen Weg durch verschiedene
Beratungsinstitutionen geschickt und die

Betätigungsmöglichkeiten der Anwälte,
die die Interessen ihres Mandanten vertre�
ten, bleiben erhalten (siehe nebenstehen�
der Artikel). Im Vordergrund steht das
Wohl der Kinder, die grundsätzlich das
Bedürfnis und auch das Recht haben, zu
beiden Elternteilen eine positive Bezie�
hung aufrecht zu erhalten.

Lange Vorlaufzeiten mit vielen an�
waltlichen Schriftsätzen können mit HEI�
KO vermieden werden. Das Familienge�
richt entscheidet nur noch dann, wenn
Gewalt droht oder wenn trotz Beratungs�
stellen oder Mediation und trotz Vermitt�
lung durch die Familienrichter keine Ver�
einbarung der Eltern zustande kommt.
Das Heidelberger Modell wird zur Zeit
auch beim Deutschen Anwaltverein
(DAV) in Berlin diskutiert und soll allen
Anwaltsvereinen in Deutschland zur Ver�
fügung gestellt werden.

flo. Bevor Soul�Sänger Lionel Richie am
Montagabend in der Mannheimer SAP
Arena mit Hits wie „Hello“ oder „All
Night Long“ seine Fans begeisterte, hatte
er sich in Heidelberg gestärkt. Im „Pop“
in der Altstadt aß der Liebhaber italieni�
scher Küche zur Vorspeise Tomate mit
Mozzarella. Anschließend gönnte er sich
auf Empfehlung des Hauses „Frank Sina�
tra“, ein Pastagericht mit Rindfleisch
und Garnelen (und übrigens der „Hit“ im
„Pop“). Dazu gab es keinen Alkohol, son�
dern klares Wasser, schließlich hatte der
Weltstar noch zweieinhalb Stunden Live�
Show vor sich. Bei grünem Tee ließ Lio�
nel Richie seinen Besuch in der Unteren
Straße ausklingen und gab anschließend
ein „großzügiges Trinkgeld“, wie das
„Pop“�Team erfreut der RNZ berichtete.
Für das Restaurant sind prominente Kun�
den keine Seltenheit. Vor allem in den frü�
heren Jahren kehrten hier Musikgrößen
wie Carlos Santana, die Band „Chicago“
oder Frank Zappa ein.

Von Holger Buchwald

Des einen Leid ist des anderen Freud –
bei kaum einer anderen Gelegenheit ist
dieser Spruch treffender als bei Zwangs�
versteigerungen. Wer eine Immobilie in
ausgezeichneter Lage zu einem Schnäpp�
chenpreis erwerben will, ist gut beraten,
die amtlichen Bekanntmachungen zu stu�
dieren. Ein Blick auf den Aushang im
Landgericht zeigt, dass in den nächsten
Tagen gleich drei attraktive Objekte ei�
nen Käufer suchen.

Der Blick vom Königstuhl ist fantas�
tisch. In dieser außergewöhnlichen Lage
kommt das Berghotel am 20. April, 9 Uhr,
im Landgericht unter den Hammer. Res�
taurant und Keller umfassen 835 Qua�
dratmeter, hinzu kommen noch einmal
233 Quadratmeter Wohnfläche. Der Preis
wird auf stolze 826 000 Euro veran�
schlagt. Separat wird in dem Anwesen ei�
ne weitere Wohnung von 141 Quadratme�
tern versteigert, die allerdings zur Zeit

vermietet ist. Die Gutachter haben deren
Wert auf 142 000 Euro festgelegt. Schon
im Jahr 1860 wurden übrigens hier oben
im Berghotel die ersten Gäste 562,6 Me�
ter über dem Meeresspiegel bewirtet.

Ein weiteres Schnäppchen wird heute
um 10.30 Uhr im Landgericht versteigert:
ein Mehrfamilienhaus mit acht Wohnun�
gen zwischen 30 und 90 Quadratmetern
in der Zwingerstraße. Das Anwesen mit
der Hausnummer 11 hat eine „unverbau�
bare Aussicht auf das Schloss“, wie es in
der Beschreibung heißt, stammt aus dem
18. Jahrhundert und gehört einer Erben�
gemeinschaft. Veranschlagter Preis: 1,6
Millionen Euro.

Weitaus günstiger ist da schon ein
Wohn� und Geschäftshaus mit einem La�
den von 40 Quadratmetern und drei Woh�
nungen zwischen 60 und 90 Quadratme�
tern am Kornmarkt 9. Wer diese Immobi�
lie in der Altstadt am 23. März um 9.30
Uhr ersteigern will, braucht „nur“ min�
destens 460 000 Euro.

hob. Ein „Feuerteufel“ wütete am frühen
Mittwochmorgen in Rohrbach. Zunächst
setzte er kurz nach 2 Uhr in der Bürger�
straße einen Müllcontainer in Brand, wo�
bei das Feuer auf den Rahmen einer Ein�
gangstüre übergriff. Kurze Zeit später
stand ein Wohnwagen in der Baden�Bade�
ner�Straße in Flammen. Beide Brände
hatte die Heidelberger Berufsfeuerwehr
schnell unter Kontrolle. Niemand wurde
verletzt. In der Nähe des zweiten Tatortes
gelang es einer Polizeistreife einen 64�jäh�
rigen Heidelberger festzunehmen. Zeu�
gen brachten ihn mit den beiden Brand�
stiftungen in Verbindung.

Insgesamt entstand ein Sachschaden
in Höhe von über 10 000 Euro. Die Staats�
anwaltschaft beantragte gegen den
64�Jährigen einen Haftbefehl. Der Mann
ist bei der Heidelberger Kriminalpolizei
kein Unbekannter. Nach RNZ�Informa�
tionen soll er schon früher Brände gelegt
und weitere Straftaten begangen haben.
Das Motiv für die Brandstiftungen ist
aber unklar. Der Tatverdächtige schweigt
zu den Vorwürfen. Die weiteren Ermitt�
lungen hat das Fachdezernat der Krimi�
nalpolizei übernommen.

sal. Mit „Molecular Biosciences“, dem in�
ternationalen, interdisziplinären, interfa�
kultativen, forschungsorientierten Mas�
terstudiengang, setzt die Fakultät für Bio�
wissenschaften ihre Reform des Studi�
ums fort. „Cellular Networks“, der durch
die Exzellenzinitiative ausgezeichnete
Forschungscluster, spiegelt sich inhalt�
lich in der theoretischen Ausbildung des
ersten Semesters. Hier ist ein neues Kon�
zept umgesetzt: Unter dem gemeinsamen
Dach „Molecular Biosciences“ können
die Studierenden sich in einzelnen
Schwerpunkten spezialisieren. Diese
spiegeln die Forschungsschwerpunkte
der Bioregion Heidelberg wider. Dabei
werden die klassischen Grenzen etwa zu
Medizin oder Naturwissenschaften aufge�
hoben; die Schwerpunkte sind rein the�
menorientiert zusammengefasst. „Mole�
cular Biosciences“ bietet auch durch sein
äußerst gutes Betreuungsverhältnis eine
exzellente Vorbereitung auf die Graduier�
tenschulen und Doktorandenprogramme
nicht nur Heidelbergs sondern weltweit.
Geplanter Studienstart ist das Winterse�
mester 2007/2008.

Pop-Star Lionel Richie mit Stefanie Fleisch-
mann, „Pop“-Bedienung und Richie-Fan.

Das Blut verriet den Täter
Anklage im Obdachlosenmord: 25-Jähriger soll in Psychiatrie

Das Berghotel Königstuhl ist eine von drei attraktiven Immobilien, die in den nächsten Tagen
und Wochen zwangsversteigert werden. Foto: Joe

Kindeswohl statt Elternkrieg
„HEIKO“ macht bei Trennung und Scheidung eine einvernehmliche Umgangsregelungen leichter

„Feuerteufel“
in Rohrbach

64-Jähriger festgenommen

STADTREDAKTION HEIDELBERG

Auch die Lehre
wird exzellent

Zügig und ohne
Schriftwechsel

Wie arbeitet „HEIKO“?

Richie isst gern
„Frank Sinatra“

US-Pop-Star speiste
im „Pop“ in der Unteren Straße

Auf den Spuren
Mark Twains

Bezaubernd: Zarter Blütenreigen in sanftem Rosa

Das Berghotel Königstuhl
kommt unter den Hammer

Zwangsversteigerungstermin am 20. April
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